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|ICONOGRAPHIA 


COMPLECTENS IN SE, 
PASSIONEM, MIRACVLA VITAM CHRISTI VNIVERSAM, 
NEC NON 
PROSPECTVSRAR ISSIMORVM PORTV VM PALA, 
TIORVM HORTORVM, HISTORIARVM ALIARVMQ. 
RERVM, QVA. PER ITALIAM, SPECTATV SVNI 
DIGNA. 
PROPRIO ARE WRI INCISA, 


ET VENALES EXPOSITA, 


A 
MELCHIORE KYSELL AVGVSTANO, 


AYVGVSTA. VINDELICORVM 
ANNO CHRISTIANO MDCIXX. 


Joanni Guilielmi Baurn 


ICONOGRAPHIA. 
Erſter Theil. 
Begreifft in ſich 
Die gantze Paſſion und Nufferſtehung Chriſti. 
Darbey ein Anhang 
Dinn⸗ und Gehrreicher Emblema mit Figura vorgebildet. 
An Tag gegeben und verlegt 
zu Augſpurg. 
Anno 1672. 
Durch 
Melchior Ke yſell. 


Mit Noͤmiſcher Kayſerlicher Mayeſtaͤtt Genadt und Preyhelt 
nicht nach zu trucken. 


82 Ce: Re: M*: 


N Reſento a Piedi Auguftiflimi della M. V. queſte 
Impreſsioni tratteggiate dalla mia debolezza. 
= Compatiſca I ardire Figlio della Divotione: 
e non i ſdegni Inciſioni di Lamine da chi hä piu pro- 
fondamente inciſi nel Cuore gl oſſequij alla Sua Gefa- 
rea Corona: onde hä per Gloria d Immortalica il pub- 
licarfi al Mondo. 


Di V. S. Ceſ. R. Mea 
Humill:mo Oſſermno & Oblig:mo Se:re 


Melchior Kyſell. 


I R Peopoldt von G Ottes Gnaden / Ertwöhlter Römifcher Kayſer / zu allen Fci- 
ten Mehrer deß Reichs / in Germanien / zu Hungarn / Boͤhaim̃ Dalmatien / Croatien / uñ Scla voten ꝛc. Kon / 
Ertzhertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgund / Steyr / Caͤrndten / rain / vnd Würtemberg / Graf zu Tyrol / it. 


Bekennen oͤffentlich mit diſem Brieff vnd thun kundt allermaͤnniglich / daß Vns vnſer vnd deß Reichs lieber getrewer Melchior Rüiſell 

Kupfferſtecher zu Augſpurg / in vnderthaͤntgkeit zu vernehmen gegeben / was maſſen Er ein kof bahres Buch in Regali Quarto von ein hundert 
vnd ffftzig Kupfferſtiech vnderm Titul Joannis Guilielmi Bauren leonographia complectens in ſe Paſſionem, Miracula, Vitam Chriſti univerſam, ner 
non bſpectus rariſſimorum Portuum Palatiorum, Hortorum, Hiſtoriarum, aliarumquè rerum quæ per Italiam Spectatu ſunt dignæ, mit groſſer Mühe 
vnd enkoſten gezeichnet vnd zu Kupffer gebracht habe / mit vnder⸗thaͤnigſt bitt / daß Wir Ihme zu ſoſchem End vnd do mit von niemand diſe Stück innerhalb 
den ihſten Sechs Jahren zu feinem hoͤchſten Schaden / nachgeſtochen werden / Vnſer Kayſerlich Priwilegium impreſſorium qu eriheilen Snaͤdigſt geruheten. 
Wat Wir dann gnaͤdiglich angeſehen / jetzt angedeute gantz billiche Bitt / auch die muͤheſame Arbeit dieſes Wercks / ſo haben Wir demſelben die Gnad gethan 
vnd eyhett gegeben / thun daß auch hiemit in Krafft dieſes Brleffs / alſo vnd dergeſtalt / daß Er Melchlor Küſell obgemeltes Buch der 150. Kupfferſtlech 
außgen / fall haben vnd verkauffen / auch Ihme ſolches ntemand ohne ſeln Conſens vnd wiſſen / innerhalb 6. Jahren von dato dieſes Brieffs anzurechnen / 
weden Heyl: Reich / noch in Vnſerm Erb⸗Kontgreich vnd Landen nachſtechen / ond verkauffen laſſen ſolle. Vnd gebieten darauf allen vnd jeden Vnſeren 
vnd d Heyl Reichs Vnderthanen vnd Getrewen innſonderheit aber allen Kupfferſtecheren vnd Kunſtfuͤhreren / bey vermeldung vier Marckh Loͤtttges Golts / 
die eitdtweder ſo offt Er freventlich hierwider thaͤte / Vns halb in Vnſere Kayſerl: Cammer / vnd den andern halben Theil vielgemelten Melchtorn Küſell 
oder ſien Erben vnnachlaͤß lich zu bezahlen / verfallen ſeyn ſolle ernſtlich befehlendt / vnd wollen daß Ihr noch einiger auß Euch ſelbſt oder Jemand von Ewert⸗ 
wegewangerechte Kupfferfttech innerhalb der obbeflimbren 6. Jahren / nicht nachſtechet / oder ander Orths alſo nach geſtochener diſtrahiret, fall habet / vmb⸗ 
tragether verkauffet / noch auch anderen zu thun geſtattet in kein weiß / alles bey vermeidung Vnſer Kayſerl: Bugnad vnd verltehrung derſelben Ewer Kupf⸗ 
ferſtteon / die offtgedachter Melchtor Küſell / oder ſeine Erben auch deren Befelchshaber mit hüͤlff vnd zuthun eines jeden Orths Obrigkeit wohe ſie dergleichen 
bey Err Jeden finden werden / alfo gleich auß aignem Gewalt ohne verhinderung mannichliches zulſich nehmen vnd damit nach Ihrem gefallen handlen vnd 
thun men jedoch fol mehrgedachter Küſell von diefem Buch vier Exemplaria auff feinen Vnkoſten zu Vnſer Kayſ: Reichs⸗Hof⸗Cantelley zu überſenden / 
vnd di Privilegium voran trucken zu laſſen ſchuldtg ſeyn. Mit Breunde dieſes Brieffs beſiegelt mit Dnferem Kayſerl: auffgetruckten Secret Inſiegelz 
Geben! Vnſerer Stadt Wienn den zwölften Martij Anno Sechzehn hundert vnd Stebenzig. Vnſerer Relche deß Roͤmiſchen im Zwoͤlfften / deß Hun⸗ 
gariſchem Fuͤnffzehenten / vnd deß Boͤhalmiſchen im Vlerzehenten, 8 


Geooldt 


J. 
kopoldt Wilhelm 
braf zu Koͤnigs Egg. 


Ad Mandatum Sacræ 9 
Cælareæ Majeſtatis proprium, 


Wilhelm Schröder, 


Lale Im 


Allein der tolle Hauff / der wancker/ wie ein Wlege 


EN Elch groſſe Fred iſt daß in der das Volck hier ſchweberẽ 

Man jauchner daß die Erd darvon erthoͤnt und bebet Daß Hofianna⸗Gſchren wird in ein Crucifige 

Es fliegen Palmen Zweig herum in ſchoͤner Mʒaͤng Gar bald verwandten ſich: Der jetzund tehet en 
Zu Zion / wird auch bald ein Fluch der Juden ſeyn. 


Und iſt um JEſum her ein ſonderbahrs Gedraͤng 


— 


G Lück zu deß Dar ds Sohn! Glück zu dem Zions He N N R/ 

Man bringt Ihm Preiß und Schmuck / man hol Ihn eln mit Ehen) 
O Salem / freue dich / dein Koͤntg komt zu dir / 
Zwar ohne Welt⸗Gepraͤng ohn Weltlich Pomp und Zier / 


9] 


Ein ſolches Thier traͤgt Ihn / ſo da geredt vor Zelten / 
Entlehnt bey Bethphage von duͤrffigen Dorß Leuthen. 
Nun ſetzt iſt wobl ſehr groß das Jauchen und die Freud / 
Wird aber hören auff in einer kurzen Zett, 


En wohl betruͤbt iſt doch ben diſem Abend⸗Eſſen / 
Der liebe HER d im Geiſt! weil einer fo vormeſſes 
Auf feinen Gaͤſten ſey / und Ihn verrarhen wird / 
Wir Ers dann ihnen auch gnug zu Gemuͤthe führe. 


Den Jüngern iſt ſehr bang / Sie moͤchten gerne wiſſen 
Wer diſer Teuffel waͤr? Ach der iſts dem der Biſſen 
Von J e S eingetaucht / dort wird gereichet dar / 
Iſcharioth iſt es / der auß den Zwoͤlffen war. 
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As Weyiand Go zes Sohn von Abraham geſchehen! Dann ſecht! Er laͤſſet ſich hier nider auff die Knge / 
Als Er in Menſchen⸗Gſtalt ſich von jhm laſſen ſehen. Thut eines Knechtes Werd und nimt auff fich die Mühe 
Und freundlich eingekehrt bey ihm in ſeinem Hauß Den zwoͤlffen jhre Fuͤß zu waſchen zu der Letz / 


Daß über Er allhler ſelbſt gegen andren auß Worbey Er dann zugleich auch ſchaͤrpfft das Lebes⸗Gſet. 
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& Iß iſt das Abſchieds Mahl / worben der Heyland leget / Und dorten liget Er den Juͤngern zu den Fuͤſſen / 

Mit ſelnen Juͤngern ſich; worbey Er auch einſetzet Daß Er ſie jhnen waſch; zum Beyſpil daß fie muͤſſen 

An ſtatt dep Oſterlams / ſein eigen Leib und Blut / Einander lieben auch: da Petrus zwar vil macht / h 
Das werthe Liebes Pfand / das allerhoͤchſle Gut. 5 Doch bald von J ESU wird / auff andren Weg gebracht. 


Cum Pruurlegıo SIE? 


aue un, 


S Hr Hohenprieſter hört; Was wolt ihr Jude geben / 
Daß er euch den verrath / dem ihr ſtelt nach dem Leben / 
Damit es doch einmal Euch wider Ihn geling? 

Beſinnt Euch nur nicht vll / ſchlag dreyſſig Silberling / 


Melchror Muell f, Il. 


Sie thuns und Judas laͤſſ ſich gleich dardurch beſtrikken / 
Verlobt ſich / das er woͤl / fo bald es ſich werd ſchitten / 
Duß hoch verlangte Wild in ihr Netz jagen ein / — 
OGeig / du heiſſeſt wol den Menſchen Gottloß ſeyn. 


N Un geht das Leiden an! Nun iſt die Stund vorhanden / 

Das Je Sus von deß Tods / und von der Hollen Banden 
Umfangen werden fol! Sein Angſt die iſt fo groß A 
Das ſeines Blutes⸗Schweiß benegt der Erden Schoß. 


Er wüntſcht das diſer Kelch doch moͤchte von Ihm gehen 
Ein Engel faͤhrt herab / mit Troſt Ihm beyzuftehen. 
Entzwiſchen ſchlaffen hier die drey Apoſtel ein / 

Und ſih dort komt die Schaar zum Garten ſchon herein 


| tee in 

5 Jer ligt der groſſe Held / gebuktet auff der Erden / 

Y Stchtan den Leldens⸗Keſch mit klaͤzlichen Zeberdem / 
Und moͤ hee gerne zwar deß uͤberhoben ſeyn / 

Doch nimmer Er jhn an / und gibt ſich willig drein / 
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Er ringet mit dem Todt / und fuͤhlet Angſt der Hollen / 
So das ein Engel / Ihm zu Troſt / ſich muß einftellen / 
Und Ihne richten auß / und gleichwohl ſchlafft 90 drey / 
Wacht auf / und ſeht / wle nah euch der Verꝛaͤther ſey. 


E y was iſt daß ihr Burſch? Ihr Kriegs⸗Knecht und Scherganten 
Ui ihr Oelderger⸗ Sch iar? wie daß ihr fo mit ſchanden 

Zu rukk zur Erden prellt? Nicht anders / als ob euch 

Zu boden gſchmiſſen haͤtt / ein ſtarcker Donners⸗Sireich / 


Kaum hatte Je S e ſſe / wen ſuchet ir? gefraget 
Und drauff ohn alle S cheüdas Wort Ich bins geſaget; 
Stracks lag beyſamen da das Lifen-freifer Seer / 
Drum wurde Petrus kuhn / daß Er grif u der Wehr. 


Noc dannoch legten ſie an J E S U M ihre Hände 
Als Judas Ihn geküßt damit man Ihn recht kaͤnse 
Man zoge Strifk herfuͤr / und bande Ihn darwit 

Da war keln Hoͤfuigkeit / keln Gnad / kein ſchonen nie 


Melchior 


In deß iſt Petrus her und hat ein ſcharpff Gefechte 


Vor Je Sw Angeſicht / mit difes Sfiadleins Knechte 
Dem er ein Ohr abhaut: Se Je e v ſehr mißfaͤllt 
Die Jünger geben all zue leſt das Verſen⸗ elt. 


Ermaledente Haud! von deren J e E Wangen / 

So aller S choͤnhelt Sitz / ein Back enſtreich empfangen 
Hat Er Unreche geredt / wolan / fo getas uns an: 
Hal Er dann recht geredt / was ſchlageſt du Ihn dann / 


Und was iſt doch allhter dem Caipha geſchehen / 

Das er ſein Kleid zerreiſt? man hat jon nie aeſthen / 

In ſolcher groſſen Wuth. Ey Je es hat gantz frey 
Bekennt / das Er der Sohn deß Hochgelobten ſeh. 


D EN daß der Felſen Mann doch drauſſen wär gebliben / 

Und nicht der Fuͤrwit ihn haͤt an den Ort getriben / 
Wo JESUS wurd verklagt vor Eaipha Gericht / 
So haͤt den ſchweren Fall er wohl begangen nicht / 


Ein Vettel macht / daß er zum dritten mahl den He R R EN 
erlaͤugnet / ja gar darff erfchröfflich ſich verſchwoͤren / 

Er kenn den Menſchen nicht. Bald kraͤhet drauff der Han / 
Und JES Us ſihet ihn von weiten ſehnlich an. 


DR 
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D A ligt das ſchnoͤde Gelt in Tempel hingeſchmiſfen Wird aber auff fein Beicht / und offentlichs verjaͤhen 

Well Jude auffgewacht nun mehr fein boͤß Gewiſſen Gar ſchlechtlich Abſolvirt. Er maͤg gleich wohl zu ſehen 
Auf deſſen trieb er auch frey fein Bekaͤnntnuß thut Was gehts die Prieſter an! Man gibt ihm kein guts Wort 
Es rew jhn / daß er hab verkaufft unſchuldig Blue Und ſich dort hangt der Schelm! Er hat ſich ſelbſt ermordt. 


1L.KORUZ MH um 


Brerhörte Sach! Soll dann der groſſe Schoͤpffer 

Vor feiner en vor dem Thon der Toͤpffer 
G O T Tor dem Menſchen flehen / als ein Maleficant 
und underworffen ſeyn deß Richters Macht und Hand 


757 7 
LELENIOr I\U 


U fecık Mil 


Deß Hoͤchſten Sohn wird hier den Helden übergeben 
Und von der Judenſchafft verklagt auf Leib und Leben 
Sie lürmen auf Ihn zue / es iſt das Zelhens vil 

Er aber ſchwelget gang auf ihre Legen IR, 


Ob er gleich JEſum fragt von vil vnd manchen Dingen 
Dem Mann / der dorten figt: Er ſoll vil ſelsam Sachem So kan er doch von Ihm gantz keine Antwort bringen 
Well nun dem Teuffels⸗Kind nicht wenig diß verſchmacht 


nd Abentheür vor ihm / Perfpafla ſtellen an: 
Aleln Herodes hat hierin ein falſchen Wahn Als wird der H d R N von jhm verachtet und verlacht. 


D Er arme Ja s Ns ſoll en Luft vnd Kurzwell machen 


Lee 


Er iſt der dorten firt auff einem Thron gekroͤnet / Dann als er nicht erlangt von Je S d fein Vergnügen / 
Vor deſſen Angeſicht man JEſum fo verhoͤnet / In deme diſer ſtets zu allem ſtill geſchwiaen / 

Und Ihm all Schmach an thut / die man erfinnen kan? Da rechte ſich an Ihm daß gifftig Teuffels-Kind / 

Der loß Herodes its / der Moͤrder und Tyrann. Und hielt Ihn fuͤr ein Spott ſamt ſetnem Hofgefind, 


Und ob er zwar wol meint / er woll das Volck bewetzen / 
Vor dem / der da das Recht in Gallen hat verkehret Ihr raſendes Gemuͤth doch einſtens abzulegen / 

Man ſch nur / wie der Held mit feinen Fingern ficht / Und alſo kommen ab deß Menſchens mit Manter / 

Und J Sſum ganz genau betrachtet und beſicht / Ss gehts jhm doch nicht an / es iſt kein Gnade hier. 


5 Jer wird der gfangne He d & abſonderlich verhoͤret / 


m 
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D Er Heid verſucht das Volck auff andre weiß zu fillen 
Und ihre Blut⸗-Beguͤr umb etwas zu erfüllen 

gar J Eſum wider Recht zergelſſlen jaͤmmerlich 

Ob doch daſſelb hiermit moͤcht gnuͤgen laſſen ſich 


So wird nun J E Su S hler an eine Saul gebunden / 

nd Ihm fein zarter geib gemachet voller Wunden / 

Voll Striemen / voller Bluts / damit es ja recht heit 

Wee ſeine Braut dort ſpricht- Mein Freund iſt Roth vnd Weiß. 


WAL 7 0 


Ungerechtigkeit! O Schmergen⸗volles Lelden! 

Hat mans doch nie gehoͤrt auch von den aͤrgſten Heiden / 
Daß man ſo grauſamlich verfahren vor Gericht 
Mit einem / an dem man / kein Schuld gefunden nicht. 


EEE , warn 
2 Nelchror Küsell Feik. 8% 


Pilatus muß ja ſelbſt das Zeugnuß J ESU geben / 
Daß Er unſchuldta ſe / und liffere doch darneben / 

Der Henckers⸗Buben Nott / den from̃ erklaͤrten Mann / 
Und laͤſſt Ihm durch fie thun / die Gelßlungs⸗Marter an. 


Ilatus iſt bemühr/der Sach ih zuentſchütten / 
Be vorab well fein Weib ihn hatte laſſen bitten / 
Er ſoll an dieſem Mann ſich ja vergreiffen nicht / 
Sie hab erlitten vil ſeinthalb durch Traum⸗Geſicht / 


70 


Melch 


Der Richter gibt dem Volck die Wahl auff under zweyen / 
Worauß er einen woͤll der Hafft und Band befreyen. 

Allein die Geiſtlichkett: ztecht Barrabam wett fuͤr / 

Und IS SU S zu dem Todt def Creußz verdam̃t wird hier⸗ 


10 
U 
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Stehwie fie gegen Ihm die Zähne ſpoͤttlich blekken / 
Wie fie die Zung herauß auß ihrem Rachen rekken / 
Wie Er auch tragen muß zum Schimpff ein Schilffens Rohr. 


er wird der Schmertzen⸗Mann mit Doͤrneren gekroͤnet / 
Iſt wol ein Hohn und Sport? der hier nicht muͤß hervor ẽ 


Und von der Krieas.Leuth Rott verſpottet vnd verhoͤnet / 
Man ſchlaͤg : Ihm mir Gewalt die Spitzen in dag Haubt / 


Sein ſchoͤnes Angeſicht wird aller Zierd beraubt. 


J Hr Tochter Zlon / Ihr / geht doch herauß und ſchanes / 
Den König Salomo / der fich mit Euch vertrauet. 
Ach ſchaut Ihn in der Kron / die Ihm ſein Mutter gibt / 
Am Tage / da Er uns fo feür⸗innbruͤnſtig liebt / 


So kan zu leldens⸗Zelt Ihn fein Stleff-Mutter leren / 
Die Juͤdiſch Synagog! So kan ſie Ihn traelleren / 

Das auch Pilatus ſpricht: Seht welch ein Meenſch ift daß: 
Allein der Hauffen ſchreyt: Wegk / wegk / ohn unterlaß. 


Lum — 
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O iſt das Urtheil nun geſprochen und gefäller/ 

Der arme J ESU S wird den Henckern zugeſteller / 
Das Er gecreutzigt wird: und alſo hat geſigt ; 
Die Ungerechtigkeit / die Unſchuld unden ligt. 


57 7 „ 
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Schr aber / liebe / ſeßt / was hler der Heid vornimmer 


Nach dem er in deß Volcks Begehren eingeſtimmet / 
Er waſchet ſeine Haͤnd / und proteſtirt er ſey 
An diſes Menſchen⸗ Blut / unſchuldig / qutt und frey⸗ 


Er U Ja / waſch immer hin / und hör nich auff in retten On muſt vor aller Weſt / die Schuld def Mordes tragen / 
5 Pllate / deine Haͤnd / es moͤcht dran kleben bleiben Und dein Gewiſſen wird / dich dorten Ewig nagen / 
Etwas von J E SU Blut / den du verdammt zum Tobtz Dich du verfluchter Hund entzwiſchen führer man / 


1 Ach wol ein Thor biſtu! ſie bletben doch Blutroißh⸗ Den armen JEſnm hin / zum bitlern Todes Plan. 


255 ünff Taae find es kaum / daß J E SU ward geehres 
Dom Bold auſſs allerhoͤchſt / jezt it es umbgelehret / 
Stege ſtoßt man Ihn hinauß mit Gwalt auß Zons. Stadt/ 
Den man mit Ireud zuvor hinein geführer hat. 


- = 
Man ſchlept Ihn hin zum Todt / und muß Er ſelber tragen 
Oen ſchweren Creutzes Block: Dil gute Leuth beklagen 
Mithelſſen Thraͤnen Ihn / mit welchen / ungeacht 
Dir groſſen Mattigkelt / Er freundlich ſich beſpracht. 


S ſcheint / man rü ſich hier / das jeulg zu vollziehen / Der Creutz Block iſt ſchon da / an welchem der ſoll erben) 
Warnach das Juͤdiſch Volck ſo grauſam hat geſchryen / So kommen auff die Welt / das Heil uns zuerwerben / 
Der Krteges⸗Knechte Schaar iſt nunmehr ſchon zu Pferdt / Und diſen Auffius ſicht Pilatus dort fein an / 
Es helft: nur immer wege mit diſem von der Erd, O Heid / was haſtu doch auß Menſchen-Forcht gethan. 


Je Moſes dorten muſt ein Ehrne Schlang erhoͤhen / Und das ſa ale Schrifft moͤcht gantz erfület werden / 
Zur Artzeney dem Volck / daß / wer ſie wurd anſehen Und kein Weiſſagungs⸗ Wort nicht fallen auf die Erden / 
So werden neben Ihm zween Mörder aufgehenckt / 


Solt leben und vom Biß der Schlangen ſterben nicht / 
So wird auch JESUS uns / zum Heil hier auffgeriche / Worunder einem Er fein Reich verſpricht und ſchenckt. 


& Seeldirchrringende Schwerdt! Maria fiher ſterben / 
Ihr allerltebſtes Rind: und da fie ſolte erben / 

Sein Kleid / und feinen Rock der ungen het war / 

So wirffr das loß darum der Krieges. Knechte Schaar / 


Und alſo hat nunmehr der Lebens-Fuͤrſt fein Leben 
Geendt und feinen Geiſt mit ſchreyen auffgegeben. 
Auß feiner Seltten ſetzt entſprinat gang klar und hell / 
Ein ſchoͤner Blut⸗Rubln / und fuſche Waſſer⸗Quell. 


Man ntme den Leichnam aß / und liffert Ihn zuhanden 


S Teig JESU ſtelg herab von deines Creutzts Höher 
Eh dann das Sonnen-Liecht am Himmel undergehe Auff deß Platt Wort dem frommen Raths⸗Verwanden 
Der Juden Sabbath bricht bald mit dem Abend an / Dem Joſeph / J E SU Freund / der nicht gewilligt hat 
In der Sottloſen Leuth / der Juden / boͤſen Rath. 


Da muſt du deine Ruh im Grabe haben dran / 


1.12 7 
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Welch ein frommer Hauff fo hier beyſamen flehen / 
Worunder ſich auch laͤſſt der ſenta Alte ſehen / 
So vormals kommen war zu J e eu ben der Nacht / 
Die weilen er gefuͤrcht der Pharlſeer Macht. 


Nun aber ſteht er da ſamt andern guten Hertzen / 

So über J E Su Tod vol Traurigkeit und Schmerzen / 
Und fihet wie man Ihn vom Creutzes Holtz nimt ab / 
Damit Er Ehrlich werd beſtattet in das Grab. 


I KEIL Lor L EC 4 
Jer 


wird die Goͤttlich eich in Joſephs Grab geleger Wolahn / ſo ruhe dann in deines Grabes. Kammer / 


So noch ein Junckfrau war / und ſonſt niemals geheget / Du eld / nach deinem Kampff / und über groſſem Jammer / 
Kein todes Leichnams⸗Pfand. Es ſtehn auch Salben hier Es wird nicht gar dren Tag noch gar drey Naͤcht anſtehen / 


Daß man nach Lands-Gebrauch den Coͤrper balſamier. So wirſtu widerum Sigpraͤchitg herfür gehen. 


Cum J. ee EM Melchror Muell f 


TUR 2 
Mae nv, 


g 5 I. artig ſchickt es ſich ein Kafeph hat verpfteget / Er hat ein neues rab / fo er ſhm laſſen hauen / 
Das liebe J Sſuloin und dapfer drauf geſeget / In einen harten Felß / dem will er anvertrauen 
Das ers ernaͤhren moͤcht t Ein Joſeph nimt auch an / Den werthen Leichnams⸗S chat / den ihm der Heid geſchenckt / 


Sich IJ Eſu nach dem Todt / auffs beſte / als er kan. Wie er Ihn dann alhier in dife Grufft einſenckt. 


D Er Stand J ESU S hat biß in die Hoͤl gedrungen / 
Und iſt durch feine Macht der Tod im Sta verſchlungen / 
Er war dem Tod ein Gifft der Hoͤll ein Prflileng/ 

Sein Hoͤllenfahrt serflöre der Teuffel ſchwartze Brenz. 


Nlch ts iſt verdam̃iches an Je Eu Ehrifit Glidern / 

Drumb wird der Feind gehont von unſers Hetlands Brůdern / 
Mo iſt dein Stachel Tod? Hoͤll / wo iſt nun dein Sies / 
O ſey gedanck / der uns / Sig gibt durch Chriſtt Kriege 
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5 Jer geht es froͤlich gu! diß it ein Hauß der Freũden / 

Der Freundlich Je Sus magein Ehrlich Freud wol lelden / 
Dann einer Hochzeit wohnt Er ſelbſt zu Cana bey / 

Zum Zeußznuß / daß Er nicht / dem Ehſtand abhold feys 


Ja da es manglen will an ſüſſen Blut der Trauben / 
Thut diſer werthe Gaſt / ſtin G Ottheit zu beglauben / 
Sein erſtes Zeichen hier / und macht auß Waſſer Wein / 
Daß man am guten Tag nit doͤrffte Traurig ſeyn. 


„*— 


— . 


E In ſolcher Wunder⸗Artzt iſt niemals anffgetretten / Es fande bey Ihm Hülff der Taub / der Glind / der Stumme / 
Der fo auß helffen kont auß all/ und jeden Noͤthen / Der fo Auſſates voll / der gang Contract uud Krumme / 
Wie der von Nazareth im Galileer⸗Land / Ja auch das Hoͤlliſch Gſchmeiß / der boͤſen Geiſter Rott 


Durch feine Kunſt gemacht in aller Welt bekand / 2 Fuhr guß dem Menſchen auß / auff fein Wort und Gebott. 


DIE Je Su] mil hier dem Volck die Taffel decken / 
Daß es ſich eſſe far ? wie ſolten doch erklecken / 

Sünf kleine Gerſten⸗Brot und zwey Fiſch? hoͤrſtu nicht / 

Was gleich wohl mit Vernunfft Andreas hierzu ſpricht? 


ö . Fe 53 FR 
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Allein dein Hand vermag vil mehr / als wir verſlehen / 
Du llaͤſſt dein Wunder⸗Krafft hier Augenſcheinlich ſehen / 
Der kleine Proviant vergniegt sooo. Mann / 

Und worden noch gefuͤllt 12. Koͤrb mlt Brocken an. 
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Lelch wie ein haͤußlichs Welb ein Liecht nimt / und anzünder / 
Und fo lang ſucht / biß fie ihr Groͤſchlein wider findet: 

So ſucht der liebe He d R dle Sünder mit Begühr, 

Dort rufft Er offentlich: Kompt ale her zu mir! 


Und deſſen ſihſtu hier ein trefflich ſchͤns Exem vel / 
Ein unglech Paar erſcheint / zu betten in dem Tem well 
Der Zellner findet Gnad mit feiner Hertzens⸗ Buß / 
Hingegen jener Frag / den kuͤrzern ehen muß 


V Erk rich dich Sonnen- iecht / mit aler Sternen-Spheren, 
Vor Je Su Klarhelts Pracht! Hier iſt voll feiner Ehren, 

Der heilig Thabors. Berg / worauff Er wird verklaͤrt / 

Der ganze Himmel ſinckt hier gleichfam auff die Erd, 


Deß Menſchen Sohn hält ſprach / mit zweyen Erz⸗ Propheten / 
Melt Moſe / und dem Mann / den Jeſabel wolt toͤdten / 7 
Worbey dem Petro iſt fo nnaußſprechlich wohl / 


Daß er fragt / ob er hier / drey Huͤtten machen ſoll? 


* 


— 
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Iſt Ihm zu wentg noch: man fol nun ferner ſehen / 
Daß auch der blaſſe Tod Ihm unrerthänta ſey. 
Kom Lagare herauß / von Todes, Banden frey: 


Gum fee 


So ruͤfft der Lebens⸗Fuͤrſt. Stracks heret auff zu ſchlaffen / 
Der Todte feinen Schlaff / und durfft der H en d nur ſchaffen / 
Daß man aufflöfen ſolt / daß weiſe eich Gewand / 

Diß war ein Meiſterſtuck von SEE Wunder⸗Hand! 


Joanni Guilielmi Baurn 


ICONOGRAPHIA. 
Zwaitter Theil, 
Begreifft in ſich 
Die Beburt / Leben / und Wunderwerck Chriſtt / ſamt 
Anhang etlicher weniger Proſpect, &c. 
An Tag gegeben und verlegt 


zu Augſpurg, 
Anno 1671. 
Durch 
Melchior K yſell. 


Dit Noͤmiſcher Kayſerlicher Mayeſtaͤtt Genadt und Preyheit 


nicht nach zu trucken. 


D 


— 
. 
O iſt dann nun einmahl / die liebe Zeit erfuͤllet / Seh Gabriel / geh hin / verkuͤnde der Jung franen / 
Das G Ottes einige Kind / in Menſchen⸗Flelſch verhũllet / Auß Davids Hauß und Stam G O T T wird ihr anvertrauen / 
Auf Erd erſcheinen fon? Nun fol ein mahl auß ſeyn / Ein Pfand von hoͤchſtem Werth: MAR J iſt das Welb / 
Der Vaͤtler groſſe Sorg; und lange wartungs⸗ Pein. So aller Menſchen Hell fol tragen in dem Leib. 


aue mv Cum IrmienoS. C, M Melchror Nell fecit Aug. Vına 
3 E © 


S Je Apoflel, ſo von dem h E RR LEI aufgefandt/ das Reich GOttes zu predigen 
und vermehren / auch die Kraucke geſund zu machen / kommen zu rug / und erzehlen 
was Sie gethan / werden von dem HErꝛn freundlich empfangen. Marc. 6, Luce 8 


5 Jer ligt lelbhafftig G O T T / ein wahrer Menſch gebohren / 
Uns / die wir alleſamt durch Adams. Fal verlohren / 

Zu groſſer Freud und Heil / die Hirten betten an / 

Das elngeflelſchte Wort / den kleinen Himmels Mann / 


Ja auch das Engliſch Heer geluſtet anzuſchauen / 
Den neügebohrnen Sohn der Jüdiſchen Junckfrauen / 
Da doch diß Menſchen⸗Kind nur uns erſcheint zu gut / 
Und uns vil groͤſſer Ehr / als ihrer Schaar anthut. 


Lu JEDEN 


Er ſo deß Sfänes HE x g / hat ſich ſelbſt undergeben / 
Freywillg deſſen Joch / in ſeinem gantzen leben / 

So Er auff Erd gefuͤhrt / und diſe knechte⸗Geſtalt 

Erwiß Er ffracks / als Er waͤr eine Wochen alt / 


Dann gleich als ob diß Kind / auch waͤr in Suͤnden⸗Orden / 
If es am achten Tag gleichfals beſchnitten worden / 

Nach Mofes Site und Recht bey welchem Sacrament / 
Nach Engliſchem Befelch es Je Gus ward genennt. 


7 


RL m minder 


0 5 { 5 M j 2 ug; \ Sell, 2 An 22 2 80. 
N Un ſind die 40. Tag der Relniguna vergangen / Und zwar ſo liffert fie nach armer Leuth Vermoͤgen / 
Worinn Maria lag gleichſam zu Hauß gefangen / 3 dwey Turtel Taͤubelein: Wigt auch / von Je Su wegen / 


Als ein Sechs⸗Wochnerin: Nun gehet fie herfür/ Das üblich Loͤſe⸗Gelt fuͤnff Seckel Silber dar / 
Und legt im Tempel ab die Opfferungs Gobuͤhr / Weil Er jhr erſter Sohn / und G O T T gehelltgt war. 


Ih da ! was kommen dort daher fuͤr fremde gzaͤſte / 


Geſchmücket Koͤniglich / und auff das allerbeſte / 
Die Maͤnge der Kameel bedecket gantz die Erdt / 


Mean träger auch herſuͤr Praͤſent von groſſem Werth / 


57 
07 LICH 


Die Schaar der Welſen iſts / fo her von Morgen kommen / 
Durch eines Sternens Trieb / den Sie in acht genommen / 
In jhrem Vatter-Land: Die betten J E S UM an / 
Und bringen Ihm Geſchenck / die Saba geben kan. 


N Ch gar zu jung / an zart / zu ſchtoach / ju klein zum reifen: 
Doch es hüfft nichts darfuͤr der Engel hats geheiſſen / 

Otrodes Blut⸗Befelch erfordert diſe Flucht / 

In dem das IJ Eſulein er umzubringen ſucht / 


Z eht hin / Ihr ſtebe gleht! der He R * wird Euch begleiten / 
Und ſicher bringen hin wo Euer Volck vor Zelten / 

Vier hundert Jahr gewohnt / in Pharaonts Reich / 

Da bleibet / biß der Feind iſt worden eine Lich. 


E Viſetzungs⸗boler Blick! O welch ein ſchroͤcklichs Morden / In Meinung I Eſum auch darunder ab zukeelen / 
Erzeuget fich allhter! Herodes / der iſt worden Wie mancher Mutter dringt ein Schwerdt durch jhre Seelen / 
So Raſend / das er laͤſſt auß Wut und Rachbeguͤhr / Wie klaͤglich jammern Ste! drum kundt der Künſtler nicht / 


Die Kinder bringen um / in Beihlehems Nefter, Dor Grauen machen guß / die grauſam Traur⸗Geſchicht, 


I u2ımı 25 Frurleguz End ele. MarKusel, 2 8 
G Allerſeeligſts Hanf! Hier iſt ein ſolche Hirten) Das füfe Je Kind hat feine duſt und Freude 
Dergletchen niemals hat der Sonnen Rad beſchritten. Mit Zacharla Sohn / ein Stecken Roß kan bende / 
Hier präfentierer ſich die Wohnung und die Staͤtt / Erfreiien weiß nicht wie / nach Kinder Art und Weiß / 


Da Go ⁊ t erzogen ward / im Staͤtlein Nazareth. In deß arbeitet dort Joſeph mit groſſem Fleiß. 


go 


Lau: Gm 722 ılegio Kae. Kusel 
W Elch groffe Demut its: das Je eu s ſich laͤſt tauſſen / Drauff höre man eine Sti vom Himmel lat erſchallen / 
Von dem / der Ihm die Ban gemacht / und vorgelauffen Die ſpricht: diß if mein Sohn / an dem hab Ich gefallen / 
Johannes will Ihm j war hierinnen reden ein / Und GOttes Geiſt erfcheine in weiſem Tauben Kleld / 


Allein die Antwort faut! Laß jezund alſo ſeyn / So iſt nun am Jordan die gantz Dreyfaltigkeit. 


U unverſchamter Geiſt! verfluchter Stlav der Hollen / Weiß jmmer Steine hin / ſeß J Eſum auff die Zinnen / 
Darffſtu auch hoffen wohl / den jenigen zu fallen / Fuͤhrt Ihn auff einen Berg ! dein Teuffliſches beginnen 
Der keine Suͤnd thun kan ? du haſt fein Evam hier / Und dreyfach, arge Liſt / geht doch mit nichten an / 
Kein ſchwaches Gegentheil / ein Creatur für dir / Sih da / der Engel Het! weich / Sathan / von dem Plan. 


E S kontdeß Menſchen Sohn auch zuͤrnen / wanns vonnoͤthen: Und fieng den Tempel an darmit zu Reformleren / 
Trieb auß das Krämer, Volck mit feinen Opffer⸗Thleren / 
Wobey Er dann zugleich auch ſeine Stimm erhub / 


Dann als man Ihm fein Hauß / worinnen man ſoll beten / 
Durch Marketenterey und Handelſchafft geſchaͤndt / 


Da nam Er Eyffers⸗ vol ein Beiſſel in die Haͤnd / Und ſprach: Ihr habt gemacht mein Hauß zur Moͤrder⸗Grub. 


15 Victoria? die Hoͤll iſt überwunden? 

Der ſtarcke Himmels ⸗ Held liat nun nicht mehr gebunden / 
Mit Leinwat in dem Grab! Er ſtehet auff mit Pracht / 
Durch feines Armes Slaͤrck / und übergroſſe Macht / 


Was hat nun wohl genutzt daß ſtarcke Stein ⸗verfialen / 
Die Schildwacht und die Hut! daß feſte Grab verriglen / 
Die Erde und das Hertz der armen Wächter bebt / 

Der Todt iſt ſelbſt nun todt/ und unſer J E S uU S lebte. 


Dane ını m legte csc, (er Aal 2 or Kusell gik Bil 


Er aufferſtanden Ha x A als Er ſich laſſen ſehen / Fahrt Er gen Himmel auff / mit Ehr und Schmuck gekroͤnet / 
Auff Erden 40. Tag / wolt endlich wider gehen Vor feiner lieben Oterd / fo ſich ſehr nach Ihm ſehnet / 
Zu dem / der Ihn herab in diſe Welt geſaͤndt / Und traurig Ihm nach ſicht / doch wiederkommen macht / 


Nach dem Er feinen Lauff nun ganz und gar vollendt. 5 Daß man deß Scheldens⸗ Leld / fo ſonders groß nicht acht. 


Und diſer Hoͤttlich Gaſt / ſo fich herab geſchwungen / 


K Aum hatte G ore S Sohn / den Himmel eingenommen / 
Bald dacht Er an ſein Wort / und ließ den Troͤſter kommen. Erzelat ſich in Geſtalt / gefpinter Feuer Zungen / 
Ein ſtarcker Wind bewegt das Hauß / warinn die Schaar / Uud fuͤllet ihr Gemuͤth mit Wunder- Gaaben an / 
Daß über Sie / ſich muß verwundern Jederman. 


Der werchen Je Su S Frennd / ſamt feiner Mutter war, 


Aſſumptio B. Virginis Marie 
Von dem Auctore gezaichnet in Bologne nach dem Quadro def Guido Rheno 


in S. Bartholomæj Kirchen. 


Joanni Guilielmi Baurn 


ICONOGRAPHIA. 
Vierdter Theil. 
Begreifft in ſich 
Jon Allerhand Peer⸗Porten / Barten / Palatia, fo hin 
und wider durch Icaliam, Neapolj, und dero Benachbarten provincien- und 


anden / at, zu ſehen / und von dem Auctore ad Vivum gezeichnet 
worden. 


An Tag gegeben und verlegt 
zu Augſpurg. 


Anno 1671 
Durch 


Melchior Apfel. 


Mit Nöͤmiſcher Rapferlicher Mayeſtaͤtt Genadt und Preyheit 


nicht nach zu trucken. 


Io. Willhelm Baurn Caprizze, von Ihme vor ein Fronteſpicium diſes vierdten Theils gezeichnet. 


Des iſt auch nicht deß Auctors Invention, ſondern hat es auch in Italia gezeich⸗ 
net nach einem Stuck / welches def Perſiſchen Koͤniges Vorhof an ſeim Pallazz 
ſamt der Mofchea oder Kirchen gantz Ehnlich nachgemacht ſeye. 


m eiue qe 


Diſes iſt nicht def Auctots Invention, ſondern er hat es in Italia nach andern 
abgezeichnet / welches deß Perſiſchen Königs / Loggie Terrene oder LuſtGaͤnge 
Ehnlich nach gemacht ſeye / mit dero hochgefůhrten Spring / Brunnen. 


Joanni Guilielmi Baurn 


ICONOGRAPHIA. 
Dritter Theil. 
Begreifft in ſich 
Maiſtens von underſchidtlichen Particular. Itucken / heil 
Geiſtlichi / Theils pro fann Hiſtorien, Wie dann auch underſchidtliche Stuck fo 


der Auctor in )jtalia nach den herꝛlichſten Gemaͤhlden / fo dann auch 
maiſtens nach dem 7 0 durch Ihne gezeichnet 
worden. 


An Tag gegeben und verlegt 


zu Augſpurg, 


Anno 1671. 
Durch 


Melchior Neyſell. 


Mit Roͤmiſcher Rayferlicher Mayeſtaͤtt Genadt und Preyheit 
nicht nach zu trucken. 


I 4 7 1 8 1 
1 Melchior Jusell fecık 


Ih iſt das Flügel Pferd ein Stück der Dichters Poſſen / Auff dem Parnaſſus⸗Verg / der Muſen Sta und Thron / 
Von deſſen HuffsEinſchlag / ein Waſſerbrunn eneſproſſen / Wird hier beym Zaum geſuhrt von Alkumeens Sohn. 


Maus odehneanit Cum Trunlegio Y C Melchior fle feat 
Nd hler wird Pegaſus mit Macht von dem gehalten / Als aller Goͤtten⸗Bot: vor dem man Paulum hat 


Der iu dem Fabel Reich das Poſt⸗Amt zu verwalten / Dort auch geſehen an / in der Lyſtrenſer Stadz. 


aue ini. Gm N 72 Fe H Melchior X: 


Er weiſt nicht diß Sedicht? Werharntemahlgehöre In elnen Lorbeer Baum verwandelt worden ſey 
Von Dafne / wie die ſelb / als Phebus Ihr begehrt Weill Sie vor ſeiner kleb getragen eine ſchen. 


W Er wird verwandelt hierin eine ſchwartze Eulen / Verriethe / als ſie um Ihr Hergenleld zu ſfilen / 
Ein grauſam garflig Thier / fo ſcheußlich pflegt zu heulen / Von der Granat, Frucht aß / und muſt nach Jovis Wille / 
Iſts nicht Afcalapus, von Plutons Hof- Geſind / Die halbe Zeit deß Jahrs / traurig bey Pluto leben / 
Dis ander helfft Er ſie der Mutter wider geben. 


Der die Proſerpinam der Ceres einig Kind 


— 


e 1 
E S nimt ein König hier auß feiner Knechte Hauffen / : Bald aber iſts bey ihm vergeſſen und verloſchen / 
Zur Rechnung einen vor / thut aber ſchlem̃ ablauffen / Er pakket einen an / von wegen hundert Groſchen / 
Der Tropff kan nicht beſtehn / doch auß Genad und Huld / Warauff er dann auch bald empfangt ſeln Straff und Lohn / 


Schenck ihm auff ſeine Butt: der Here die groſſe Schuld. So wrd G O Tdem / der nicht vergeben will auch thun! 


Wann man stehe flartlich auff und wohnet in Pallaͤſten / 
Saͤcke / Kiſi / und Kaͤſten / 


Er iſt dem diſes Bild nicht werde wohlgefallen / 
Dann Reichthum wird gewuͤntſcht / gelebt / geſucht von aller / Wann alle Kammeren vol wann 
Iſts nicht ein koͤſtllch Ding um Zepter / und um Kron / Sind außgefpiffe mit Gold mit Suber / Gut und Belt 
Welch Herꝛlichten it daß! So ſpricht die eitle Welt. 


a man nicht Selia den der ſig auff einem Thron⸗ / 


Anns ohn die Hoffnung waͤr / man koͤnte nicht ertragen 
Manch Noth vnd Ungemach / man muͤſte offt verzagen 


Mei die heiſſet uns aetroſt vnd muthia ſenn :: 


* 
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Was iſt die Schiffart doch? Ein Hoffnung guter Winde 
Und deß erwuͤntſchten Ports wann Koli Gefinde 


Gleich tobt / ſo hofft man doch am Land zu langen an 
— — u le lan Wıhman En — 


G Schönes Ding / ſo man nicht gnugſam kan erheben / 
O guldne Einigkeit / fo in der Menſchen Leben / 
Sehr groſſen Nutzen bringt! wo Frid iſt / da iſt Heil / 
Trug / es herbrech / jemand ein ſtarcken Buſchel Pfeil! 


Drum wuſt Scilurus dort diß artig anzuregen / 
Als er wolt feine Soͤhn zur Fridſamkeit bewegen. 
Ja auch ein buſchel Haar / iſt auß zureiſſen ſchwer / 
Wis dort Sertorius vorhlelt dem Krieges Heer. 


* 
. * 
— * 


D Aß iſt die Freud der Welt! fo gleichſam ſcheint zu ſprechen / 
Laßt uns deß Menen Pracht der Blumen Zierd abbrechen 
Und darauß machen Kräng Wir wollen mit dem Wein 
Und Salben fuͤlen uns / die nur die beſten ſeyn! 


Man eſſ / man trinck / man buhl / man tantz / man ſpring / man ringe 
Man ziehe Maßkran an / auff daß man eins nicht kenne / 

Sey luſtig junges Blut! ſey frölich friſche Haut: 

Sag jemand / ob nicht ganz / der Welt Brleff alſo laut, 


. 


Da iſt der Arbeit vil: der eine graͤbt und hauet / 


9 Ur Arbelt iſt der Menſch erſchaffen / wie dum fllegen 

Das leichte Fluͤgel⸗Volck die Erde gibtihr Vermügen Der ander fälle Holtz / ter wird ein Hauß gebauet / 

Und Schatz nicht herauß ohn Arbeit Muͤh vnd Fleiß Dort wird das Feld beſſelt / der Schmid klopft ſpat und früh / 
Bergwerck/ Getreyd und Wein / erfordren auch vil Muh. 


Sein Brot man eſſen mus n ſeines Angſichts Schwelß / 


2 Jer ſteht die Ehlich dieb / die Ehlich Zucht und Treue 
Mit unzerbrochnem Ring: zum Zalchen daß fie ſeye 
Beſtaͤndig alle Zeit. Wann gleich Ungluͤck einbricht 
So bleibt ſie doch Getreu und aͤnderet ſich nicht 


— ee 7 P- FE ze 


10. 
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Sie macht Lucretiam fich ſelöſt umb s Leben bringen / 
Und jenes keuſche Hertz Feur⸗Kohlen in ſich ſchlingen 
Zu Weinſperg ſtellet Sie, ein ſchoͤnes Schauſpiel an 
Indem ein jedes Weib herauß träge ihren Mann. 

1 um 


Diſes iſt nicht deß AuctorsInvention, und iſt nach ein ſolchem Stud / in welchem 
deß Perſiſchen Hofs vornehmſten Dames, underſchidlicher Arten / Trachten und 
Kleider Accurat, bey der Königlichen Suite, nach dem Leben gezeichnet worden. 


Ü 
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An fihers diferan/an Kleidung und Geberden 

Daß fie ſey eine Hur, fie ſchlenkert auff die Erden 
Den Mähl: Ring fo von jhr zerbrochen worden iſt 
Sie iſt ein faiſche Ras; und voller Schlangen⸗Liſt 


Daß loſe Welt will dort die Eh mit Joſeph brechen 
Ein Clitemneſtra darff gar ihren Mann erflechen 
Mit ihres Buhlen Hülff / die Welt it Vntreu voll 


Man darff den Seinigen nicht trauen gar zu wohl. 


Diſes iſt er Eine Tartariſche Geſandſchafft an dem Perſiſchen 
Hof / bey der Audienz. h 


* 
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D V guter alter Mann! das Grab iſt hier ſchon offen 
Vnd ſehnet ſich nach dir / Es iſt ſchter außgeloffen 
Die Sand⸗Vhr deiner Zeit / beſtelle nur dein Hauß 
Vnd ſchikte dich um Todt es iſt bald mit dir auß 


Das Alter iſt ohn daß voll Vnluſt vnd Beſchwerden 

Der jungen Kinder Spott / vnd eine Laſt der Erden 

Ja gweyter Kindhelt⸗Stand war alles in der Welt 

Vom Alter wird veriehrt / Baͤum / Haͤuſer / Baͤw / Hemaͤhlt. 


— 


W Er kennt die Vnhold nicht? dle ſchaͤdlich / Brant der Holen 
Die fo vil Vbels pflegt auff Erden an zue ſtellen? 

Es iſt der blaſſe Neld / fo eur auffblaͤſt und ſchürt 
eerleumbdet / laͤſtert / ive die heſte Freund verwürt 


Sein Frucht iſt: Hadetn / Zanck / Krlez / balgen / tauſſen / ſchlagzen / 
Mord / Ungerechtigkeit / verfolgen / marteren / plagen / 

Und was deß Zeuges mehr / Ja ſein Zanck⸗Apffel kan 

Gen elnem Goͤtter⸗Mahl anch Haͤndel richten an. 
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S O recht! der Türck büfl ein / der Mond muß unden ligen / 
Das Chriſtlich Adlers Heer iſt vollig in dem Sigen / 

Es ſteh das Roͤnniſch Reich im Seegen fort und fort / 

Hingegen treff der Fluch die Ottomanntſch Port / 
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Es müffen alle die / fo wider Uns auß ehen / 

Und Kriege fangen an / mit Spott und Schanden fliehen) 
Trutz / mache ſich ein Feind an nnſern LE O PO“ / 
Der Himmel und die Erd ſind diſem Helden hold. 


7, 
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S Je Voͤlcker / deren Land elnander nach berühren 


Hier gibts ein Muſter ab: Es ſtreitten zwey Parthehen 
Sicht man gemelniglich Krieg mit einander führen: Die Lillen und das Ereng : Der Mußgqnetierer Rippen 
Ein Nachbahr läfer nicht dem andren Frid und Ruhe - Sibt gwaltis immer Feur / doch ſchleben jene auch 

Man ſupffer / ropfft / und klopßft einander immer ut Die Haͤnd nicht in die Saͤck / das ſeiget Lufft und Rauch. 


Cum Ir 


O pflegte mancher Held zu Rom zu Trlumphleren / 

Und mag der Slas⸗Fuͤrſt hier / wohl fuͤglich præſentleren 
Den groſſen TU L IU M, dem dife Herrlichkeit 
Und trefflich groſſe Ehr fuͤnffmalen iſt gedeyt. 


Melchior 


Der figet praͤchtig da auff einem guldnen Wagen / 
Victoria gibt Ihm ein Lorbeer⸗Krantz zu tragen / 
Man blaſet vor Ihm her / daß es erſchallet welt / 2 
Und hinden führe man nach ein hauffen gfangner der. 


E 


In wüfter Ort iſt daß / da keine Pfad in ſehen / 
Da weder einig Thier / noch Menſchen einhergehen? 


Wer ben den Leuten nicht iſt gerne in der Welt / 
Koͤnt ſonſten wohl allhier guffſchlagen fein Seſelt⸗ 


W As iſt das Salomo / der Koͤnig aller Weyſen ? Ach / ja der loſe Hauff der Held niſchen Matreſſen / 

Der hocherleuchte Prinz! ſol der ſich laſſen reiſen / Naubt Ihm Verſtand und Witz / und machet Ihn vergeſſen / 
Zum Sägen Opffer hin! Soll bey Ihm Af haroth In ſeinem Alter erſt / deß He N Ren Wort und Recht / 

Und Milcom gelten mehr / als Iſraelis G O T T? Drum trau ja feiner nicht / dem Weiblichen Seſchlocht. 


ichnet ohn weit 


iſchen hohen Gebürgen nach dem Leben geze 


entlegen deß Ronzifals. 


kene 
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Proſpect, durch den Auctorem in den P 
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Je gehts mein Tityro, und du mein Mælibæe? 
Wie komts / daß ich bey Euch eur Wollen⸗Dich nicht ehe / 


Ja weil ihr hier am Gſtad ſo nach den Rohren ſele / 
Wie / das jhr faule Dieb nicht fein praff Pfelffen ſchnelt. 


Daß ſelbe dem Behölgund Wäldern flehen vor / 


Jer ſpringen zwey herfür von def Silenj keüten / 
Doch waren diſe Thier nur im halb Goͤtter Chor. 


Worvon die Heidenſchafft gedichtet hat vor Zeiten / 


W 


Er wolte doch nicht hoch die Friden⸗Zeiten prelſen 
Iſts nicht ein herzlich ding wann man kan ficher reifen 


Wann alle Straſſen rein / wann kein Mordthat geſchicht / 
Und in dem dicken Wald man ſich darff foͤrchten nicht. 


— — 


W As magſt du armer Tropff / oll uͤber Mangel klagen Ein Hauß falt dorten ein / das ander ſteht in Flammen / 
Es wird dir diſer Mann von mehr Unfällen ſagen Man fihr die Leuth zum Schwerdt / zum Rad / zum Feür verdammen 
Da iſt Schand Spott und Schmach / Schiffbruchs ⸗ und Waſſers⸗Not 


Stelz auff den Berg hinauf / und ſich wie villeriey 
Noth / Jammer / Ungemach / Truͤbſal und Elend ſe 


Da iſt Angſt / Schrecken / Forcht / und dann zu leaſt der Todt. 


— — — — 


Jer Triumphiert die lebe / und führt nach ſich gefangen: 
Beid alt und junges Volck / fo haͤuffig ihr anhangen: 
Und jhre Sclaven ſind: Dann auch wol graue Baͤrt 
Sind durch ihr groſſe Macht / bezaubert vnd berhörs 


u 


, We 


Es llebt die ganze Welt / was lebt und ſchwebt das lieber 
Was flieget / ſchwim̃t und kriecht / das alles undertzebet 
Sich diſem ſuͤſſen Joch: und diſer Meiſterſchafft 

Ja manch lebloſes Ding fühlt auch der Liebe Krafft, 


EX freyen Kuͤnſten Zier hat heutlss Tag erlanger 

Den allerhoͤchſten Grad. Die Mahlerey die pronget 
Mit jhrem groſſen Ruhm / vnd Kunft⸗Vollkomme ut 
Worin ſie übertrifft gar welt die alte Zeit 


Wie vnvergleichlich IR daß meſſen / vnd das bauen 
Die Schiffarts. Wiſſenſchafft? Das (nalen ſtechen / hauen 
Der Bilder vnd Gemaͤhldt? Das Pflantzen edler Frucht 
Die Waſſer⸗Kunſt? man fans genugſam prelſen nichts 


& Iß iſt die jenig Dam / nach der vll Tauſent freden Zur Seiten zieht da her mit herrlichem Gepraͤnge / 
Um die ſo mancher Held gewagt fein Leib und Leben / Ein Steges⸗Fuͤrſt umringt von einer groſſen Maͤnge / 
Es iſt Victoria mit Ihrer Lorbeer Kron / Der fährt flracksweges zudem Capitolio, 
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8 Andt Benedict, überreicht dem Baͤpſtiſchen Stuel ſeines Ordens Regul ſelbige zu be⸗ 
ſtaͤttigen / dero vil hohe / auch Königliche ſo wohl Manns als Weibs⸗ Per ſonen / und 
meiſtens auch feines hohen Familia Herkomende / nachgefolget / und die Welt verlaſſen. 


——— . 


Ein Proſpect an der Tiber ohn weit R 
die Lupa den 


om gelegen / an welchem Orth / wie die Iñwohner zeigen und melden / 
Romulum und Remum ſolle geſaͤugt haben. 


nn 
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